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WmOAttrinerfk
(Mut* &$lfforplfi*$$<eß

Wir^ veröffentlichen die ersten FilmeindrüAe unseres Mitarbeiters Karldien mit dem Bemerken dar»

weitere Beiträge von ihm regelmäßig folgen. Die Schriftleitiins;.

adidem also die ersten Vorbereitungen vorbereitet waren, d. In.

Dekorationen aufgestellt, Regisseur, Operateur, Friseur, Requisiteur,

Elektromonteur- und ich — doch mein Partner und
meine Partnerinnen nicht — zur Stelle waren, war meine Stim=

mung keine gehobene. Doch ich fühlte mich sofort gehoben, als alle verspätet
eintrafen und mein großer Kollege <1 Meter 89 V2 cm), Herr Michael Hollmann

von der Komischen Oper, der nie klein zu kriegen ist, mich in dieHöhe
hob, was ja ein bischen stark war. Aber da er mal so stark ist, — auch

stark ißt, — fügte ich
Freude soviel Aufner

ist man bei ihm gut
noch lebte. sì
gen, wo in Berlin nicht
auch dieKugeln von den
Hollmann beim Ab-
bei mit Nebengedanken
sagt, was soviel hieß

uns wiedersehn«. Er
fühle midi so leicht ge-
fühle ich mich aber nie
weil ich immer so dann-
ich müßte mal 'ne Dame

ts Ich bitte um Ver-
mit dem Herrn ange-

mich, zumal er aus
hebens machte <als

Partaufgehoben), weil ich

ts Denn in diesen Ta-
nur die Spatzen, sondern
Dächern pfiffen, hatte
schied pfiffig und neben»
» AufWiedersehen« ge-
wie : »Wer weiß, ob wir
behauptet nämlich, ich
troffen. In Wirklichkeit
getroffen <im Lichtbild),
lieh aussehe. Ich glaube,
spielen. sì
zeihung,daßidi zunächst
fangen habe, aber in

dieser großen Zeit soll man der Größe nach gehen. Es wird überhaupt
bald eine Größe nach der andern gehen. Dann kam meine Tante (nur
im Film), Fräulein Franzius, die große Künstlerin vom Residenz-Theater
in Dresden <1 Meter 883/.n cm), und endlich meine Verlobte <leider nur
im Film), das niedliche, kleine Fräulein Müller von der Komischen Oper,
Berlin, die ein entzüdtendes Bärbel im »Schwarzwaldmädel« ist, welche

Operette gerade an diesem Tage die 500. Aufführung erlebte. ss
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ts Am Abend bekam Frl. Müller in der Komischen Oper Blumen,
Blumen — nichts als Blumen und mittags bald einen Nervenschock, da sie
fast ihren Zug nach Berlin versäumt hätte. Grund des verspäteten
Eintreffens zum Filmen : Verspätete Verspätung des Berliner Stadtbahnzuges.
Das war kein schöner Zug von diesem Zug! ^ss Da cler Regisseur sie nun alle zusammen hatte,

weil auch die anderen 11 Darsteller (bitte keine
Nebengedanken wegen der Zahl 11!) eingetroffen
waren, ging es los. Dem Operateur ging vorher
nodi 'ne Schraube los, doch bald stand er
drehfertig, d. h. \yie er mit Drehen fertig war, war
der Dreh fertig. so
ss Ueberhaupt, was so'n Operateur nicht alles
dreht! In der Drehpause tanzte er mit meiner
Filmbraut einen Dreher, wobei er diese über
die elektrischen Drähte drehte. Er pfiff eine
Melodie von Fall und wäre b Id zu Fall gekommen,
was ein böser Fall gewesen wäre. Der Atelierchef

ordnete sofort an, daß in Zukunft für solche
Fälle, Felle über die Drähte gelegt werden
sollten. ss

ss Ach so die Aufnahme! Ich hoffe, der liebe Leser ist nodi aufnahmefähig.

Unser göttlicher Regisseur sprach: »Es werde Licht« — und es
ward Licht, uncl sofort ging mir ein Licht auf, daß ich nun »Karlchen«,
und »ein gesunder Junge« sei, uncl ich flimmerte, während
es mir vor den Augen flimmerte.
ss Am ersten wir der Regisseur, am zweiten clas viele
Licht schuld. So ging es nun weiter, und ich ward ein ge=
sunder Junge von 10 Jahren, kam
ins Kinderbett, oder — besser ge=
sagt — in ein Kinderbett. Bekam
von meiner Tante ein Schaukelpferd
und einen Teddybären, und ich bitte,
unter Berüdcsiditigung des Alters
einem Jungen diesen geschriebenen
Blödsinn, der vielleicht in Drude
kommt, wodurch ich hoffentlidn nicht
in Druck komme, nicht übelnehmen
zu wollen. ss
ts Da mein erster Film
laut Beschluß der Direktion
der Deutschen Bioscop
nicht mein letzter Film
wurde, was besagt, daß
mein erstes Lustspiel '. ein
Drama war, habe .ch meine Erlebnisse in den fraglichen Stunden zu
Papier und zur Redaktion des »Schwarzen Bären« gebracht in der FIoff=

nung, daß dieses Papier nicht in den Papierkorb wandert. ^
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